
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 7 (1917)

Heft: 7

Artikel: Zur Zensurfrage

Autor: Utzinger, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719170

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719170
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Seite 14 KINEMA

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD>OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^

ü °
Zur Zensurfruge.
Von Dr. E. Utzinger.

Nr. 7

iCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

9 o
8 o

° Ö Von Dr. E. Utzinger. X 9

uCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO SD OCS OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDCCDOCDOCDOCDOCDO

O

0

Der Verband der Kinointeiessenten beschäftigt sich

dei zeit mit dei sehr aktuellen Frage der Einführung der

freiwilligen Filmzensur. Bereits hat eine Spezialkommis-
sion sich zu Händen des Von Standes und der Generalversammlung

dahin ausgesprochen:

1. Es sei für den Verband die Einführung der frei¬

willigen Filmzensur zu prüfen.
2. Es sei dahin zu wirken, class dei Verband der

Kinointeressenten aucln in den bereits bestehenden
oder noch zu errichtenden kantonalen Zensurkom-
missionen gehörig vei treten werde.

Der Vorstand cles Verbandes und die Generalversammlung

haben nun vorerst das Wort, um zur
prinzipiellen Frage Stellung zu nehmen. — Die Filmzensur in
irgend einer Form ist unserm schweizerischen Recht neu,
so neu wie übrigens die andern Rechtsinstitute des Kine-
matographentheaters. Erst wurde in Deutschland in
verschiedenen Landesrechten die Filmzensur eingeführt.
Heute hat der Kanton Bern in Art. 10 des Gesetzes betr.
das Lichtsipelwesen eine Art Zensur eingeführt, bei' der

man nicht bestimmt weiss, ob sie obligatorischen oder
fakultativen Charakter hat. Der Kanton Zürich hat sich

in § 26 der neuen Verordnung mit der fakultativen Zensur

begnügt. Films werden erst zensiert, wenn Begehren
der einzelnen Kontroll-Kommissionsmilgliecler vorliegen.

Sicher ist, dass die Filmzensur auch in anderen
kantonalen Parlamenten anlässlieh der im Wurfe liegenden

Gesetzgebungen in irgend einer Form zur Sprache
kommen und Aufnahme finden werden.

Interessant war bisher die Entscheidung der Frage
ob kinematographische Vorführungen unter dem Schutze
der Pressfreiheit stehen. In Belgien, der Schweiz uncl in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika stand man bisher

im Gegensatz zu den meisten andern Staaten auf dem

Standpunkt, dass nach der Fassung der betreffenden ver
fassungsrechtlich garantierten, pressgesetzlichen Bestirnt

mungen dies der Fall sei und jede Art von Zensur dem»

gemäss verfassungswidrig, ungesetzlich und nicht zulässig

sei. Unsei Bundesgericht scheint neuestens von
diesem liberalen Standpunkt abgehen zu wollen. Der neueste
Entscheid des Verbandes gegen das bernische Lichtspiel
weseu-Gesetz, speziell Ait. 10, deutet darauf hin. Die
Begründung dieess wichtigen Entscheides liegt uns zur Zeit
noch nicht voi. Wir hoffen seinerzeit darauf eingehend
hier zurückkommen zu können. Ueber die Grundsätze,
von denen die heutige schweizerische Filmzensur ausgeht
oder ausgehen soll, ist uns noch nichts bekannt. Für den
Kanton Zürich soll ein noch herauszugebendes Reglement

das Einzelne ordnen. Wir hoffen gerne, dass nur
ästhetische Gesichtspunkte und wohlfabrtspolizeiliche
Rücksichten ein Filmverbot nicht hervorbringen können
und class die Kontrollkommissionen nur insoweit zum
Einschreiten berechtigt und verpflichtet sind, als es gilt,

sicherheitspolizeiliche Interessen wahrzunehmen, d. In.

Gefahren abzuwenden, die der Oeffentlichkeit drohen unnrl

inn Interesse der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit

liegen.
Wenn in die vorgesehenen staatlichen Kontrollkommissionen

tüchtige und freie Vertreter der Kinobranche
aufgenommen werden, wiid dieser Zensur jedenfalls
viel an Schärfe genommen uncl loyale, auch die Interessen

der Kinobranche schützende Gutachten liefern. Das
Ideal ist aber für die Kinobranche zweifellos nur
erreicht, wenn elei Verband für seine Mitglieder eine

eigene, freiwillige Zensur einführt. Die Zusammensetzung
der Kommission sollte gemischt sein, d. h. es sollen
Verbandsvertreter uncl aussei dem Vei bande stehende, gut
gebildete Personen mitwirken. Ob die Zensur obligatorisch

oder fakultativ stattfinden sollte, d. h. ob sie für
jeden Film oder nur auf Begehren eines Kommissionsmitgliedes

stattzufinden hätte und welche Grundsätze zu
berücksichtigen wären, wäre noch zu disKittieren.

Ein wichtiger Punk' bei dieser Vei bannds-Zensur nst

aber, class sich sämtliche Kinointeiessenten in der
Schweiz aus begründetem Solidariiätsgeiühl dem Ver-
bande anschliessen. Nur auf diese Weise kann etwas volles

und ganzes erreich werden.

Znr Zensurfrage. Nachstehende Notizen werden
unsere schweizerische Studien-Konnmission zun- Zensurfrage
gewiss interessieren:

Im Jahie 1916 wurde die Filmzensur in Oesterreich
A'eischärft. Von dei Wienei Polizeidirektiou sind ungefähr

250 Films verboten worden; mit einzelnen Aende-

rungen winden zirka 300 zugelassen. Für Jugendliche
sind im eisten Halbjahie gegen 500 Films verboten worden;

seit Ende Juni bis zum Schlüsse des Jahres wurden
von neuen uncl nachzensurieiten Films weit mehr als 8C0

Films (darunter viele Naturaufnahmen und Kriegsbil-
der) für Kinder uncl JugendliehenvoiStellungen freigi -

geben. In Oesterreich-Ungarn bestehen zur Zeit gegen
2000 Lichtspieltheater.

Uns liegt eine interessante Statistik über die Tätigkeit

dei bayeiischeii Filmzensur im Jahre 1916 vor. Von
der Lanclesstelle zun Prüfung von Lichtbildern in München

wurden 3088 Filmi ollen in einer Gesamtlänge von
837,509 Metern geprüft. Gänzlich verboten wurden 283,

für die Dauer cles Krieges verboten wurden 115 un 1

teilweise verboten 102 Filmrollen.
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Oer Verdsnd der Dinointerssssntsn KsseKättigt sieii
derzeit mit dei sein Aktuellen Drage der DinknKrnng cier

kreiwiliigen Diiinsensnr. Bereits Kst eine 8pe?islKomuris-
«ion sieli ?n Dsncien cles Vurstsncles nnd der (Znnerslver-

ssmmlnng dsliin snsgssnroeken:

1. Ds sei tiir den VerKsnd clie Dintiidrnng der tret-
willigen Diim^snsnr ?n priiten.

2. Ds sei cisirin 2,n wirken, dsss der Verdsnd der Di-
nointsrssssntsn sneii in clen Kereits KesteKsndsn
«cler nveli ?n erriektenden Ksntonsien 2snsnrKom-
missionsn gekörig vertreten werde.

Der Vorstsnd cles Vsri>sndss nnd clie Osnsrslvsr-
ssmmlnng KsKen nnn vorerst das Wort, nm ?nr nrin?:i-
pieiisn Drsge 8tsiinng xn neknren. — Die Diimxsnsnr in
irgenci einer Dorrn ist nnserrn sekweixeriseksn DeeKt nen,
so nen wie iiKrigens clie snclern Deeldsinstitnte cies Dins-
mstogrsnkentkssters. Drst wnrde in DentseKlsnci in ver-
sekiedsnen DsndesreeKten clie Diimxsnsnr eingetiikrt.
Dsnts Kst der Dsnton Dern in ^crt. Iii cles Dssst^ss Ketr.
clss DieKtsiveiwesen eine ^rt ^snsnr eingetiikrt, Kei cier

insn niekt Ksstimmt weiss, ui> sie oktigstoriseken oder ts-
Knltstivsn OKsrsKtsr Kst. Der Dsntvn ^iniek Kst siek
in. §26 der nenen Verorcinnng init cler tsknltstiven ^sn-
snr Kegniigt. Diirns werden erst Zensiert, wenn Degelirsn
der einzelnen Dontroii-Dommissionsmitgiisdsr vorliegen.

8ieKer ist, dsss clie Di linken snr s'iek in sndersn
Ksntonsien Dsrlsrnentsn sidssslieii der ini Vvmrts liegen-
den Osset^gsdnngsn in irgend einer Dorm ?nr 8nrscdrs
Konnnen nncl ^cntnskme önclen werclen.

Interssssnt war Kislier die DntseKeiclcnrg der Drsge
ok KinemstogrsnKisene VortüKrnngen nnter dein JeKntxs
clsr DrssstreiKsit steksn. In Dsigisn, der LeKwei? nnci in
den Vereinigten Ltssten von NorcismsriKs stsncl rnsn Kis-
Ker irn Osgsnssi? xn cisn nisistsn sndern Frssien snt dern

8tsndrmnKi, clsss nsek der Dsssnng cler Ksirsttsndsn vsr
tsssnngsrsektliek gsrsntierten, nrsssgssst^lieken Destim
mnugen dies der Dsll sei nnci zede ^?t von Aensnr den?

gemäss verksssnngswidrig, nngeset^Iic-K nnci niekt ZnIAs^

«ig sei. Dnser DnnclesgsrieKt seksint nsnesiens von die-

sem iiksrsien 8tsndnnnKt sdgeken ?n wolien. Der nenssts
DntseKsici dss VerKsndes gegen dss KsrniseKe DieKtsnisi
wsssn-Osset?, spexisii ^.rt. 10, clentst clsrsnt Kin, Dis De-

griincinng cliesss wiektigen DntseKsicles lisgt nns ?nr 2sit
noek niekt vor. V"ir liotten seinerzeit clsrsnt singsksncl
Kier ^nriieKKommen ?n Können. DeKer dis Ornndsst^s,
von denen ciie Ksntigs sekwei^eriseke Diim^ensnr snsgskt
«clsr snsgslnzn soll, ist nns noek niekts KsKsnnt. Diir den
Dsnton ^ürieli soll ein noeli KsrsnLxngsbsndss Degls-
msut dss Diu2sins «rdnsn. V ir Kokten gsrne, dsss nnr
ästkstiseks DesieKtsVnnKte nnd woldksiirtsnoti^silicdis
DiieKsieKten ein DilmvsrKot niekt KsrvorKringen Können
nnci dsss dis DontrotlKommissionsn nnr insoweit ?nm
DinseKrsitsn KsrseKtigt nnd vsriztliektet sind, sls es gilt,

8ieKerKsitsnoli?eiiieKs Intsrsssen wskr^nnekmen, il. d.

OetsKrsn sd^nwsndsn, die cler OskksntiieKKsit droksn nirl
im Intsrssss dsr ökksntiieken DnKs, Orcinnng nnd 8ieder-
Ksit liegen.

Wenn in ciis vorgsssksnsn stsstlielien DontrollKom-
missionen tüektige nnd kreis Vsrtrstsr dsr DinoKrsneKe
sntgsnommsn wsrclsn, wird clisssr ^ snsnr zsdsnkslis
viel sn LeKärks gsnommsn nnd lovsls, sneli clis Interss-
ssn dsr DinoKrsneKe scdiiit^eude Llntscditen lietern. Dss
Idssi ist sksr tiir dis DinoKrsneKe ^weiksiios nnr sr^

^rsiekt, wsnn der VerKsnd tiir ssins Älitgiisder eins si-
gene, kreiwilligs ^ensnr einkiikrt. Die ^nssmmenset^nng
clsr DIommission sollte gemisckt sein, d. K. ss soiien Ver-
Ksndsvsrtreter nnd snsser dsm VerKsnds stsksncls, gnt
gekiidsts Dsrsonen mitwirken. Ol? clis ^«nsnr oKIigsto°
risek oder ksknltstiv ststtünden sollte, d. K. ol) sis kür
,jeden Dilm oder nnr snk DsgsKrsn sinss Klommissions-
mitgiisdss ststtxntindsn Kstts nnd wsieKs Drnndsät^s ?n

üsriieksielitigsn wärsn, wärs noek ?n cliskntisrsn.
Din wielltigsr DnuKt i>si disssr Verl>snds-^snsnr ist

si>sr, clsss sieii s ä in t i i e li s Diuointsresssntsn in dsr
8eKwsi? sns Kegriinclstem 8«Iidsriis'tsgeknK1 dem Vsr-
Ksnds snseldissssn. Nnr snt diese ^Vsise Ksnn etwss vc>I-

ies nncl gsiixes erreiekt wercien.

Xnr ^ensnrkrägs. NseKsteKsnds Nviixsn wsrclsn nn-
ssre sekwsi^sriseks Ltndien-Dommission 2in° ^ensnrtrsgs
gewiss intersssisrsu:

Im dskre 1916 wnrde dis Diim^snsnr in Osstsrreieli
versekärtt. Von der V csnsr DoiixsidireKtiun sind nugs-
tskr 250 Diims verKoten worden; mit ein^slusn ^.ends-

rnngsn wnrclsn ?irks 300 ^ngsissssn. Diir dngsndiielrs
sind im srsten DsiKisKre gsgsn öOO Diims vsrkotsn wor-
dsn; ssit Dnds dnni Kis snm 8eKinsss dss dskres wnrclsn

von nensn nncl nseK^snsnrisrten Diims wsit mekr sls 800

Diims (dsrnnter viele NstnrsnknsKmen nncl DrisgsKii-
clsr) kür Dindsr nncl dngsndlieksnvorstelinngsn t'rsigs-
geken. In OssterrsieK-Dngsrn KsstsKsn 2nr ^eit gegen
2000 DieKtspieitKester.

Dns liegt eine interesssnts 8tstistiK iider dis Istig-
Ksit dsr KsveriseKsn Diimxensnr im dskrs 1916 vor. Von
dsr Dsndesstelle ?nr Drütnng von DieKtdildern in iVIün-

eden wnrden 3088 Diimrollsn in siner Dessmtisnge von
837,509 Idstsrn gsinütt. LlänxiieK verdotsn wnrdsn 286,

tür clie Dsner clss Drisgss vsrkotsn wnrdsn 115 nirl Isil-
wsiss verdoten 102 Dilmrollen.
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